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schıchte der badischen Landeskirche he- rung der Reformation In der alz, ager
LaAaUs 1996) un mer (Hrg.) der Reformation In der 'alz (u Philipp
un dem 1te „Gott un Welt In Wurt- Melanc  on un artın Butzer) un das

Kapitelquıiz. Dıe ager der Refiormationtemberg“ ine Geschichte der wurttem-
bergischen Landeskirche 2000) Adressa- werden ıIn Kurzbiographien dargestellt.
ten sind nicht als Wissenschaitler, Informationen den theologischen Un-
sondern interessierte Zeitgenossen. DIie terschieden können angeklickt werden.
Bücher sind darüuber hinaus uch 1mM Reli- DIie häufigen Konfessionswechsel In der
gionsunterricht und In der Erwachsenen- RE werden mıt ihren grolßsen Schwier1g-

keıten für die Bevölkerung gut beschrie-bildung einsetzbar. Das gilt insbesondere
benuch für die anzuzeigende D-Rom ZUr[r

pfälzischen Kirchengeschichte, das eın Der Schwerpunkt Zwischen den Welt-
Autor: vorgelegt hat. Natürlich kriegen, bringt die Unterkapitel Trster
könnte INa argumentleren, ass doch eltkrieg, die ITrennung VO  — un
viele Menschen 9iDt, die mıiıt einem Sol- Kirche, Kirchliche Entwicklung zwischen
hen edium noch) nicht umgehen den Kriegen un! Nationalsozialismus.
können. Anderseits wächst die Zahl der elıtere Informationen können durch An-
Menschen, VOT em Junger Menschen, klicken abgerufen werden. Diıie großen
die 1€e$s hat die D-Rom ZU Lutherfilm Hoffnungen, die uch In der 'alz nach
2004) gezeigt N} aufi eın SOIC 11CU- der „Machtergreifung“ aufkommen, und
artıges edium, das zudem ungeahnte das weitgehende Versagen egenuüber den
Möglichkeiten hat, zurückgreilfen. Das Juden werden VOT allem In der Broschüre

gut ZUrLr Sprache gebracht.pfälzische Autorenteam, die Archivleite-
Mn, iıne Mediendidakterin und eın eli- es 1ın allem jeg hler eın mıiıt Sachver-
gionspädagoge, bieten alle Voraussetzun- sStan: un 1e gemachtes edium VOIL,
gecCn für eın gelungenes Werk das einen sehr Überblick über die

Die D-Rom 1st eingeteilt 1n Schwer- pfälzische Kirchengeschichte vermitteln
punkte: Christentum DIis 7145 Refiorma- kann. Diıie D-Rom 1st übersichtlich auf-

gebaut un! ass sich sehr gut bedienen.tionszeıt, Anfänge der Reformation,
Reformation In der alz, Calvinismus, S1e 1st sehr gut 1mM (Religions-) Unterricht

rthodoxie un Pietismus, Kriege SOWIleEe In der Erwachsenenbildung e1In-
und ächte GE Jahrhundert), Autklä- etzbar. Fur solche die noch tiefer ın die
rung un! Revolution (18 Jahrhundert), pfälzische Kirchengeschichte einsteigen

Union un! Richtungskampf {17 Jahr- wollen, waren Literaturhinwelse anNnscCc-
hundert), Zeit der Weltkriege und bracht SCWESCHL.
Pfälzische Landeskirche eute Daneben Denkendorf Jöörg Thierfelder
gibt Querschnittsthemen 11 Diakonie
un! Miss1on, Frauen, Kirche un!
Schule, IIC  au un 15 Quiz. Wolf, Hubert Inquisıition, NdeX, Zen-
er Schwerpunkt un jedes Quer- SUFT. Wissenskulturen der Neuzeıit 1mM

schnittsthema wird erNnNEeut aufgeschlüs- Widerstrei MO Römische Inquisıition
un Indexkongregation; 1) ader-selt Am Ende VO  — jedem Schwerpunkt

1st eın Quiz (Multiple Choice) eingebaut, born Schöningh 2001, 320 S ISBN 3-
der Möglichkeiten gibt, den Lernerfolg 506-77670-3
überprüfien. DIie Fragen können u  e
druckt werden. FEiıne I1 el VO  - Der vorliegende, hier miıt einıger Ver-
gut reproduzierten zeitgenÖssischen Bil- spatung anzuzeigende Band nicht

uletzt eın kirchen- un! wissenschaftspo-ern werden gezeigt DIie Karten 1mM Be1l-
heit wWI1e 1 auptmenü sind leider nicht litisches Signal. Nachhaltig 1Ns Licht der

Offentlichkeitgut lesbar. Zu einzelnen Schwerpunk- wissenschaftlichen SC
ten gibt uch ondokumente, VCI- bracht wird die Öffnung der Archive der
schiedene Choräle, Predigten VO Luther römischen Inquisıtion bzw. der NndexkKon-
und Calvin WI1Ee uch Glockengeläute. Die gregatiıon UrcCc Johannes Paul 1m
Broschüre n muthig voranschreiten Januar 1998 Im Mittelpunkt des TOI-
verfasst VO  3 Klaus Bümlein bringt ıne nungsaktes des ymposiums, dessen Beli-
kompakte Kirchengeschichte der AT traäge 1mMm vorliegenden Sammelband abge-
Sie 1st für die Vertiefung der zuweilen druckt Sind, standen neben Grulsworten
recht Napp gehaltenen „Schwerpunkte“ des Frankfurter Mediävisten Johannes
sehr hilfreich TIE un! des Vorsitzenden der Deutschen

Wel „Schwerpunkte“ selen herausge- Bischofskonferenz aradına Lehmann die
Reflexionen des damaligen Leiters dergriffen Reformation 881 der alz un Zeıt

der Weltkriege. Glaubenskongregation über die edeu-
Der Schwerpunkt Reformation wird 1ın (unNng der Archivöffnung. ach eigenen

rel Unterkapitel aufgegliedert: Einfifuh- Angaben Joseph Kardinal Ratzinger
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se1t seliner Berufung FTA Präfekten der STtammen sowochl AUS der er VO  — ProO-
Kongre atıon 1981 die Notwendigkeit jektmitarbeitern als uch aus einem
dieser 5‘iinung klar VOL gehabt, welteren Krels ausgewlesener Inquisı1-

t10NS- un Indexexperten. Füunf CX be-allen Legendenbildungen die Grund-
lJage entziehen. Dass dann noch gul ziehen siıch unmıttelbar aufi die Inquis1-
re bis ZUrT Realisierung 1Ins Land 400 t10n2. ‚WEel davon behandeln CaQauscCc$S celeb-
SCH, begründet der nachmalige Be- ICS Den etzten Prozess des Pıetro Carne-
nedikt XVI mıt Gründen des Datenschut- secchl (  ‚ des schon
ZCS5 un! der Kaumnot ohnehin 1st die mehrfach VOT den Tribunalen der Inquisi-

tion angeklagten ehemaligen päpstlichenZeıtspanne IUr kirchliche Ma[lßstäbe ja
Pronotars un Freundes des Ketzers uannicht sehr groß

Johannes TIE: oMmMm 1n seiner Funk- de Valdes, behandelt der Herausgeber der
t1on als Sprecher des DFG-Forschungskol- einschlägigen Prozessakten, Massımo
legs „Wissenskultur uUun! gesellschaftlicher Firpo Die Angelegenheit hinein In
Wandel“ Wort. In diesem Kontext die ewegten Jahrzehnte der Kirchenre-

form S1e schildert ıne Etappe auft dem(bzw. sehr bald annn 1 Umield
der Universita Munster erarbeıtete eın Weg einer entschiedenen Politik der
Projekt VO  - Hubert Wol{ Grundlagen der Repression, wWI1e sS1e die Hardliner die
Geschichte VO.  — römischer Inquisition un Kardinäle Carala Paul un Ghisleri
NadeX: eine Prosopographie der Ak- Pıus V.) irenische Gestalten WI1eEe die

un! ıne Übersicht der Urteile für Kardinäle Reginald Pole un! Glovannı
die späatere euzelılt, deren Publikation 1N- Morone, die €1| selbst Mitglieder des

Sanctum Officium BEWCSCH 11, etzt-zwischen 2005) begonnen wurde. Einige
eiıtrage 1mM Band bieten azu Bau- iıch erfolgreic) durchsetzen. Einzelfälle
steine. Zusammen mıiıt den übrigen Auf- wWI1e diese machen Möglichkeiten un!
satzen fungieren s1e als Pilotstudien für TENzZeEN inquisitorischen Vorgehens deut-
das, Wäas durch die Archivölfnung möglich licher. Das gilt uch für den ohl berühm-
wurde. Zu ETW. Sind ‚Wäal NI1IC| testen Prozess der römischen Inquisition

Galileo Galilel, der 1mM unı 1633 mıiıtgrundstürzende LICUEC Einsichten; viele
gionale italienische Inquisitionsarchive der Abschwörung des Physikers endete
tanden der Forschung schon ange en Francesco Beretta gibt ıIn seinem Artikel
Jedoch werden 11U: T die Briefe der ohl die Essenz seliner Monographie über
Inquisıtoren VOI Ort das anctum O{ffi- das Verfahren VOo  . 1998 egen Pıetro Re-
1um der die en vieler „prominenter* dondi hält mıit plausiblen Argumenten

zugänglich. daran fest, ass sehr wohl das heliozentr1-
sche des Kopernikus zentralerDer der el nach. Einige eitrage

iragen den Charakter VOoO  - Grundlagenar- Prozessgegenstand WAäl, un ze1g auf,
beiten, die an jeder potentielle Inquisi- ass hier zentrale Aspekte der elatıon
tionsiorscher ZUTLT Kenntnis nehmen sollte zwischen Theologie un! biblischer ber-
Vor em gehört azu der Aufsatz des lieferung einerse1lts, modernen NaturwiI1s-
Archivleiters Alejandro CiIres über „alte senschaften andererseits ZUTr Disposition

tandenun NCUEC Ordnungsformen“ des Archivs
des römischen Sanctum Oificıum en DIie Nutzungsmöglichkeiten des Nqui-
einer tabellarischen Übersicht jelert sitionsarchivs welsen jedoch weıt über
gleich einen Einblick ıIn die bewegte Ge- derartige berühmte Einzelfälle hinaus. Pe-
schıichte dieser Einrichtung, In der VOT al- ter chmidt analysiert auft der Basıs einer
lem die napoleonischen Plünderungen speziellen Fallsammlung der Inquisiıtoren
des Jahres 1808 einen tiefen Einschnitt die Beziehung zwischen dem Sanctum Ofi-

Hcium un! den heterodoxen Fernhänd-darstellen Ergebnis dieser Plünderungen
1st uch die Tatsache, ass bedeu- lern, die nach talien kamen. Solange sS1E
en! Inquisitionsakten 1NSs Dubliner 1ı ihren Glauben eimMlıc hielten un! die
nity-College verschlagen wurden; ihre katholischen Gebräuche respektierten,
edeutun un! potentielle Nutzbarkeit die Inquisition 1in der ege keinen
skizzilert kenntnisreich John Tedeschi. altspunkt einzugreifen. Wurde +
Eın dritter AuiÄ{satz VO  — Herman Schwedt mand gerichtsnotorisch, i1wa durch De-
wendet sich den euren un! De- nunzlatlion, dann konnte ihm gehen
schrel! typisierend den Kreılis der 1tar- WI1eEe dem lutherischen Handelsagenten
beiter beider Kongregationen VO Obers- Pandulf Brucmann aus$s ürnberg, der
ten Präfekten bis den einfachen Kon- 1606 ıIn Ferrara verhaltet wurde. ach
sultoren. einiger Zeıit 1n aft schwor ab un!

Dıe übrigen eitrage besitzen her den wurde katholisch, 1€e'| bDer OIlfenDar für
Fallstudien,Charakter exemplarischer seine Fırma weiterhin 1ın talien tatıg; diese

zeigen mithin, Was aufti der Grundlage „durc! seine Konversion einen
der Inquisitionsakten möglich 1st. S1ie timal einsetzbaren interkulturell Oompe-
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den clementinischen ndices der 1 590ertenten Mitarbeiter  4 Agılerte
die Inquisiıtion In diesem wI1e In vielen TE andern. Ugo Baldinı beschäftigt
anderen Fällen pragmatisch, Wal ihr sich mI1t der Indizierung des naturwıssen-
Wirken aufti anderen Fällen VO einem B schaftlichen Portschrittes un! ihrer
radezu modern anmutenden Skeptizis- gikK’; {utL das au{t Grundlage eines 5Samp-

les VO  — 124 verbotenen Werken zwischen1I11US geprägt Diıie eruhmte Hexenpro-
zessinstruktion seizte die prozessrecht- den Jahren 5 59 un! 181 €l gelangt
lichen Hürden Tür die Führung VO  — He- interessanten Ergebnissen über die
XCNPIOZECSSCI hoch, ass nach ihrer Trägheit der Zensur, über ihre Beschrän-
Maßlsgabe die berüchtigten Massenpro- kung auft bestimmte Wissensielder un

nördlich der pen Nnı]ıe hätten Bes auft populärwissenschaftliche Verallge-
werden können. Raıner Decker, meınerungen wissenschafitlicher Frkennt-

der bereits se1lt einıgen Jahren das unst-
wissenschaitlicheren Charakters oft ua ll-
nN1ISSeE; dagegen blieben er streng faCHh-

STUC. 1g ringt, neben seiner Tätigkeit
als Geschichtslehrer un! Fachleiter Or1g1- gefochten. Eıne sehr Onkrete Fallstudie
ne. un! quellengesättigte eitrage ZUr den Purgierungsarbeiten der NdexX-
Hexen- un! Inquisitionsforschung ‚U - kommıssıon legt Marla Passarelli
egen mMac ıIn seinem Beitrag wahr- Beispiel des Umgangs der Zensoren mıiıt

einem Kommentar T10STt’s Orlandoscheinlich, ass die bisher auf . 1623“
Furl10so VO  < Miıt einer weıteren 1kKkrostu-atıerte Instru  107 wahrscheinlich au{i

ıne DIis Te altere Vorlage die nımmt aus Arnold die angestrebte
zurückgeht. Außerdem rag Indizien Reinigung der er der Kardinäle Con-
aliur1, ass der Jext nOTAlC tarını un! Cajetan In den 1C| un! belegt
der Alpen weılıter verbreitet Waäal als bisher aufgrund der einschlägigen Gutachten,

ass die UrC die protestantische Ge(lähr-aNgENOMIMECNK. Wilie wertvoll die Inquis1-
tionsakten für die Erforschung der früh- dung TZWUNSCIHLIC doktrinelle Uniformität
neuzeitlichen Religiosität sSind, demonst- elatıv chnell wieder einer begrenzten
riert schlielßlich rec Burkardt mıt sel- Pluriformität atz machte.
116 Studie ZU toskanischen Wilhelms- Der Band 1st geprägt uUrc ein1ge Be1l-
kult 17 wurde eın Mitglied der rage hochkarätiger internationaler EX-
Familie alimbeniı verhört, die ım ET belegt bDer auch, ass die deut-
Jahrhundert miıt TEL ande- sche Forschung mittlerweile uch für die

TU Neuzeıit den Anschluss diese 1n-ECH; inzwischen ausgestorbenen Familien
direkt VO heiligen ilhelm VO  — Mala- ternationale Forschung hat

Va eın Heilkraut bekommen en will (was für das Mittelalter se1t jeher der Fall
das LL1UT In ihrem Besitz un! bei nrufung war) SO 1st kein Wunder, ass „deut-
des eiligen wirke. Von der Inquisition als sche“ Themen uch 1MmM Band ıne geWIlsse

spielen. Eher den Charakter einer„abusus“ un „superstitione“* E
ger Praktiken entwickelten sich mithin vorläuhfigen Evaluation rag der Auisatz
N1C 1L1UI 1MmM Kkontext VO  - exerel un VO  — Dominik Burkard über die kirchliche
suspekter agle, sondern uch 1mM Umfeld Bücherzensur In Deutschland Der gern-
der Heiligenverehrung. 9CH €esoNanz, die der italienzentrierte ro-

Dıe übrigen Fallstudien SsSind dem Wir- mische eX in Deutschland zeitigte,
stellt andere Instanzen kirchlicherken des anderen Officiums gewidmet, der

Indexkongregation. In seinem Beıtrag (und weltlicher Zensur gegenüber un
über die Entwicklung des eX zwischen unterstreicht die Bedeutung der Bischöfe
1550 un! 1615 schildert Jesus Martinez uch den einleitenden Beıtrag des He-

Bujanda den Prozess der Ausdifieren- rausgebers Wol{f kann 189808  — 11U

zierung, der ihrer Entstehung ın diesen Zusammenhang einordnen. ET
wirit einen Blick auft die „deutsche Re-Zunächst 1542) besitzt die Inquisition die

die Kontrolle des iorm des römischen CX 1Im Jahr 1900Zuständigkeit für
Drucks, des Verkaufis un! der Verbreitung ngere UrCcC ıne monumentale Studie
VO  - Schriften 1558/9 entiste un Paul des Altkatholiken Franz Heinrich Reusch

eın inquisitorischer eX. 1562 machte sich se1t 1893 ine Arbeitsgruppe,
annn übernimmt ıne Arbeitsgruppe des die allesam AUs eutschen bestand,
Irıenter Konzils den Entwurt TUr einen die Reiorm des NdeX, die 1900 abge-

schlossen wurde. Der Beıtrag VO  — Wol{A1CHE her UrTC. iıne pastoralere He-
rangehensweise gekennzeichneten ‚PUTL- zeigt, ebenso wIı1e andere ulsatze, ass
gatorischen’ eX Die 1 Marz 5774 BC»- der vielleicht prätentlöse Untertitel
gründete Indexkongregation entfaltet des Sammelbandes keine substanzlose Re-
nächst wenig Inıtlatıve); 1V werden her ferenz auf die DFG-geförderte Forscher-
die Meister des heiligen alastes Das sollte QTUPPC darstellt Tatsächlich ze1g die krI1-
sich TST mıt der Umgestaltung der Kon- tische Revısıon des eX Ende des

ahrhunderts strukturelle Probleme dergregatiıon uUrCcC S1ixXtus abh 1587 un: mıiıt



3586 Literarische erichte un! Anzeigen

Zensur, miıt dem exponentiell gewachse- TOoODlIleme wieder, mi1t denen die Zensur
LE  e Wıssen In der Epoche des Buchdrucks his eute kämpien hat Holffen WITF,
umzugehen. 1ellacCc. ex1istierten die a131- ass sich dieses skeptische Zwischenresu
geführten Bucher NC vielfach 19091 für die Erfolgsbilanz der eNsorTeEN bei
durchaus orthodoxe er‘! auf dem In- der welteren Arbeit bestätigt.

Dresden Gerd Schwerhoffdex gelandet. spiegeln Rubriken der
Reformer wWI1e „nom1ına SCINDCI obscura,
1€ CIO obscurissiıma“ die erfreulichen

Ite <irche
Ünzl, FTanz, neuma Funktionen des spricht durchgehend VO  e „Pneuma“.

theologischen egriiis In Iirühchristli- Analysiert werden nıcht Schriften, die
cher Lıteratur EL ahnrbuc Iur Antike Pneuma-Aussagen enthalten, der lıtera-
un Christentum. Ergänzungsband 30), rische Abhängigkeiten zwischen ihnen,
Munster (Aschendorfische Verlags- sondern ihre Klassifzierbarkeit nach e1-

11C VO  — aus den Quellen erarbeitetenHC  andlung) 2000, 4.5.1 SS geD.,
ISBN 3-402-081 14- Raster, das sich VO  - Gottesliehre über

Christologie, trinitarische Zusammen-
Der £1S weht, will, un 1st des- ange, Anthropologie un! Soteriologie

halb 11U[I schwer In Definitionen fassen. DIs Ekklesiologie, Schriftverständnis
Das schlielst TENINC. N1IC S, ass un Schöpfungstheologie erstreckt In
MenscC  1C Aussagen über den £1S dif- diesem Zugang schläagt sich die Einsicht
ferenzlert und systematisch rekonstruilert nieder, ass L1UT selten das nNneuma pp
werden können. Dieser Au{fgabe unfier- sich  4M reflektiert wird: SO sprechen the-
zieht siıch für die frühchristliche Theologie 11a OIdAd>s, leg 10,4 un! Clemens VO Ale-
die Regensburger Habilitationsschrift VO  — xandrien, 38,2 VO Pneuma als
Franz Dünzl A D.) Dass sowohl einer göttlichen ANOPPOLA (vgl 161.); die
„Pneuma“ als uch „Funktionen“ 1Im Titel Identifikation mıiıt der Schöpfungsweis-
undeterminlert bleiben, markiert zugleic heit, worin sich „Spuren einer kirc  ıchen
das Problem WI1€E uch den beschrittenen 'adıl10  M (Theophilos VO Antiochien,
Lösungsweg Von einer systematischen ufo. T Irenaus VO.  - Lyon, haer.
Pneumatologie sE1 TST bei Origenes 20,3 u.0 abzeichnen, ste dagegen be-
sprechen; für die Zeıt davor könne le- reits bei Justin 1n Konkurrenz ZU

diglich darum gehen, „Aypen pneumato- als Aquivalent der Sophia (dial. 61,3—5;
logischen Denkens“ (1£3 identifizie- 1293 vgl 201.) Daher erscheint CS be-
TCeIMN un beschreiben, In welchen theo- gründet, ass N1C die Begriffe NVEUUOA
logischen Kontexten s1e In Anspruch SC un! spirıtus, sondern deren „thematische
OININECIL wurden. Die Untersuchung und intentionale Kontex: INn den ittel-
beschränkt sich €l auf die Quellen, pun: stellt (28  —
„die aus rezeptionsgeschichtlicher 1 Bezogen auf den Gottesbegrifi 1st dabei

zwischen dem Pneuma als „Chilffre fürIUr die ‚kirchliche adıtion DIs Origenes
ott selbst DZW. für das Gottliche“ undstehen“ (12) ass azu aus patristischer

Perspektive selbstverständlich uch der als einer VO  - Ott unterschiedenen theo-
„montanistische“ Tertullian un! die ‘ad1- logischen Größe ditferenzieren (vgl
10 apostolica gehören, sollte heute nicht 501.); In letzterem Fall wirkt das Pneuma

gesondert als „tolerant  &4 begründet als eın .Ott untergeordnetes „Instrument
werden mussen (ebd Anm. 8) Freilich ad extra“ Diese Doppelbedeutung

wirkt sich z.B bei Tertullian 1mM Zusam-irg diese Eingrenzung das grundsätz-
IC Problem, ass mıiıt der „Kirchlichkeit“ menhang christologischer Klärungsversu-
eın Krıterium utoren un Texte he- che aus (adv. Prax. 26,2—7; vgl 581.),
rangeliragen wird, das deren Zeıt noch nach ;pırıtus De1 das „göttliche Substrat“
gdI N1IC trennschari definiert WAäl, ass bezeichnet, das un! Sohn verbindet
INa  — iragen darf, ob N1IC: Iur das un damit Christi göttliche Herkunit be-
uch die neutestamentlichen pokryphen ugt, hne ass die pneumatische Pra-
als Quellen hätten dienen sollen. ex1ıstenz AT wahrhaftigen Inkarnation 1n

Um 1 „Verstehenshorizont des grie- Konkurrenz treten soll (adv. Marc. 111
chischsprachigen Heidenchristentums“ vgl uch Iren. haer. 2 azu 68) An-
(13) verbleiben un moderne mplika- dererseits betont Tertullian die triınıtäats-
t1ionen des „Geist“-Begriffs (wie uch der theologische ealıta des 'DIrılus als dritter
alttestamentlichen 317 vermeiden, göttlicher „Person“ (adv. TaX DA 12,1—3;
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